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«Gansabhauet» – lesen statt besuchen
PETER WEINGARTNER  DER TRIENGER AUTOR PRÄSENTIERT SEINEN ZWEITEN KRIMINALROMAN MIT DEM ERMITTLER ANSELM ANDERHUB

Der erste Krimi von Peter Wein-
gartner spielt in Triengen, der 
zweite mit dem Titel «Gansab-
hauet» – logisch – in Sursee. 
Zwei Tote nach dem Gansabhau-
et liefern reichlich Stoff für das 
Buschtelefon. Und viel Arbeit 
wartet auf den spürsinnigen Er-
mittler Anselm Anderhub. 

Gansabhauet in Sur-
see – Jubel, Trubel 
und viel Volk. Diese 
Plattform nutzen ra-
dikale Tierschützer, 
um gegen dieses «wi-
dernatürliche, tier-
feindliche Theater» 

auf dem Rathausplatz zu demonstrie-
ren. «Tiere haben gleiche Rechte wie 
Menschen.» Diesen «Vegetarierfritzen» 
stellt sich eine Gruppe kräftiger Jung-
schwinger und Jungjäger entgegen; sie 
stehen ein für Ruhe und Ordnung. Und 
sie regeln das auf ihre Weise, unzim-
perlich und zupackend. Aber andern-
tags wird Sursee aufgeschreckt: Man 
findet die Leiche des stadtbekannten 
Metzgermeisters in der Sure, beim Re-
chen am Diebenturm. Nicht ertrunken 
im Rausch, sondern ermordet und dort 
deponiert.
Zur Lösung des Mordfalls wird Anselm 
(Selmi) Anderhub beauftragt, der Er-
mittler der «Gruppe Leib und Leben» 
der Kriminalpolizei Luzern. Er könnte 
doch seinen Heimvorteil ausspielen; 
schliesslich wohnt er mit seiner Trudi 
schon lange in Sursee, aber eher zu-
rückgezogen – als Kriminalist sozusa-
gen inkognito. Sein Spürsinn und seine 
Geduld sind geschätzt. Von Ernährungs-
verboten hält er wenig – er mag Gnagi 
und Kägi-Fret und unterscheidet expli-
zit zwischen Nussstangen und -gipfeln.

Das neue Sursee bauen
Der Ermordete hatte jeweils gerne vom 
«vorvegetarischen Zeitalter» ge-

schwärmt, als in Sursee noch vier Metz-
gereien gut zu leben hatten. Kummer 
hatte ihm jedoch die Nachfolge bereitet 
– der smarte Schwiegersohn kam dafür 
schon gar nicht in Frage. Mit ihm hatte 
er das Heu ohnehin nicht auf der glei-
chen Bühne. Denn dieser ist in der Im-
mobilienbranche tätig, hegt Pläne, «das 
neue Sursee zu bauen», verdichtet und 
möglichst hoch hinaus, am liebsten an 
den Wolken kratzen. Für seine Vorha-
ben liegt das grosse Grundstück des 
Schwiegervaters optimal und zentral. 
Ganz nüchtern könnte man also feststel-
len: Eigentlich kommt ihm der Tod sei-
nes Schwiegervaters nicht ungelegen.

Endlich wieder ein Regierungsrat
Selmi Anderhub bekommt überra-
schend Beihilfe von einem 92-jähri-
gen ex-Pfarrer, jetzt Chorherr im Stift 
von Beromünster. Auf ausgedehnten 
Spaziergängen in der «Waldkathedra-
le» macht er mehrfach Andeutungen, 
dass er beitragen könne zur Lösung 
der Morde. Aber das liege schon sehr 
lange zurück, sei längst verjährt. Und 
was erschwerend ist: Er versteckt sich 
hinter dem Beichtgeheimnis.
Und wie es sich für eine Stadt, die ein 
Dorf geblieben ist, gehört: Die Politik 
setzt sich medienwirksam in Szene. 
Ein CVP-Kantonsrat, der Ambitionen 
hat auf einen Sitz im Regierungsrat – 
endlich wieder einer aus Sursee, es 
wäre an der Zeit! Ausgerechnet dieser 
für die Stadt so wichtige Volksvertre-
ter wird beim Jubiläum «50 Jahre Al-
terszentrum St. Martin» von einer ver-
wirrten Bewohnerin verbal attackiert. 
Was soll denn das?

Bananenbrücke und Wollelädeli
Ein lokaler Krimi mit wenig Toten 
(nur zwei), aber mit viel Personal aus 
der Stadt. Einige Verdächtige, ein in-
tuitiver Wanderer als Leichenentde-
cker, einige Aufklärer und Angeber. 
Mit vielen Seitenhieben und viel Sur-

see: Bananenbrücke und Woll- und 
Modelädeli, Stadthalle und Café Sur-
chat. Mit viel Humor und Wortspiele-
reien: Da gibt es «Lebenszeitvernich-
ter», «Todesanzeigenjunkies» und 
«Vegetarierfritzen» mit eigenartigen 
Namen: Susi Ochsenschwanz von 
Ebersecken, Kuhnigunde (mit h!) von 
Schafisheim, Eberhard Speck und 
Rehnate (auch sie mit h!) Krähenbühl.
Eine dringende Empfehlung für alle 
treuen Gansabhauetbesucher: Statt 
des abgesagten Gansabhauets das 
Buch von Peter Weingartner lesen. 
Erstens ist man da bestimmt viel nä-
her dran, man wird regelrecht heran-
gezoomt. Zweitens ist das Lesen ein 
grosses und kriminelles Vergnügen. 
Drittens bekommt man dabei nicht 
einmal kalte Füsse …  URS WIGGER

Peter Weingartner: Gansabhauet, edition 8, 

ISBN 978 3 85990 397 5, 259 S., 24 Fr.

Vernissage 
und Lesung

TRIENGEN/SURSEE  Die Buch-
vernissage von Peter Weingartners 
zweitem Krimi «Gansabhauet» fin-
det am Mittwoch, 28. Oktober, um 
19.30 Uhr im Forum Triengen statt. 
Die Platzzahl ist beschränkt, der 
Eintritt frei. Es gilt Maskenpflicht. 
Anmeldung: mail@untertor.ch, 
041 921 52 51.
In Sursee, dem Schauplatz von 
«Gansabhauet», liest der Autor im 
Rathaus am Tag des heuer ausfallen-
den Martinibrauchs, dem Mittwoch, 
11. November, um 19.30 Uhr aus 
seinem neuen Buch. Die Platzzahl 
ist auch hier beschränkt, und es gilt 
ebenfalls Maskenpflicht. Eintritt: 12 
Franken, Anmeldung: mail@unter-
tor.ch, 041 921 52 51. RED

Kantonsrat tagt in der Stadthalle
SURSEE  WEIL DIE FRISCHLUFTZUFUHR IM WINTER SCHLECHT FUNKTIONIERT

Die Geschäftsleitung des Luzer-
ner Kantonsrats beschloss, die 
Sessionen im ersten Semester 
2021 in der Stadthalle Sursee ab-
zuhalten, weil im Kantonsratssaal 
die Lüftungsanlage Corona-kon-
form nachgerüstet werden muss.

Seit Mai 2020 hält der Luzerner Kan-
tonsrat seine Sessionen auswärts ab, 
um am Tagungsort die Corona-Ab-
standsregeln und -Schutzmassnah-
men einhalten zu können. Bisher fan-
den die auswärtigen Sitzungen in der 
Eventhalle der Messe Luzern statt. 
Dieser Tagungsort steht 2021 wegen 
anderer Veranstaltungen nicht mehr 
uneingeschränkt zur Verfügung.
Die Geschäftsleitung des Kantonsrats 
hat an ihrer Sitzung vom 14. Oktober 
unter Beizug von Experten verschie-
dene Optionen zur Einhaltung der Co-
rona-Schutzmassnahmen an den Ses-
sionen diskutiert. In Frage kamen 
sowohl eine Rückkehr in den Kan-
tonsratssaal mit besonderen Schutz-
massnahmen als auch die Weiterfüh-
rung auswärtiger Sitzungen an einem 
Ort von ausreichender Grösse.
Nach Einschätzung der aktuellen Pan-
demielage und ausführlicher Diskus-
sion hat die Geschäftsleitung des Kan-
tonsrats entschieden, die Sessionstage 
vom Januar bis Juni 2021 in der Stadt-
halle Sursee durchzuführen. Die 
Stadthalle Sursee verfüge über die 
notwendigen Voraussetzungen, damit 
die Sessionen unter Berücksichtigung 
der Covid-19-Schutzbestimmungen 

stattfinden könnten, schreibt der Kan-
ton in einer Mitteilung.

Schutzkonzept ist in Planung
Der Kantonsrat hält seine Sitzungen 
normalerweise im Kantonsratssaal an 
der Bahnhofstrasse in Luzern ab. Co-
rona-bedingt wird dieser Raum über 
die Lüftungsanlage direkt von aussen 
her mit Frischluft versorgt. Da diese 
Luftzufuhr bei hohen oder tiefen Aus-
sentemperaturen noch nicht zufrie-
denstellend funktioniert, ist die Ab-

haltung der Sessionen zur Zeit noch 
nicht möglich. Entsprechende Anpas-
sungen sind in Planung.
Für die Sessionen in der Stadthalle 
Sursee wird unter Federführung der 
Staatskanzlei ein umfassendes Schutz-
konzept erarbeitet. Die Bevölkerung, 
die Medien und weitere Betroffene 
werden rechtzeitig mit allen nötigen 
Informationen bedient. Der Entscheid 
über den Tagungsort für die zweite 
Jahreshälfte 2021 wird zu einem spä-
teren Zeitpunkt gefällt. PD

Im ersten Semester tagt der Luzerner Kantonsrat nicht in Luzern, sondern in der grünen 
Stadthalle in Sursee. FOTO STI

Mit HRM2 
mehrheitlich im Plus
GEMEIMDEN  2019 ist das erste 
Jahr, in dem alle Luzerner Ge-
meinden ihre Rechnungen auf 
Basis von HRM2 erstellt haben. 
Sie weisen zusammen einen Er-
tragsüberschuss von rund 111 
Millionen Franken aus.

Die höchsten Überschüsse erzielten 
Luzern, Horw, Weggis und Meggen. 
Ein negatives Ergebnis legten zwölf 
Gemeinden vor. Die höchsten Auf-
wandüberschüsse wiesen Kriens, 
Ebikon und Emmen aus. Insgesamt 
waren die Ausgaben für die Bildung 
am höchsten, wie Lustat Statistik Lu-
zern zur Gemeindefinanzstatistik 
mitteilte.
Während die Umstellung auf kantona-
ler Ebene bereits in früheren Jahren 
erfolgt ist, wurde im Rechnungsjahr 
2019 nun auch auf kommunaler Ebene 
flächendeckend nach dem Harmoni-
sierten Rechnungslegungsmodell 2 
(HRM2) gebucht. Fünf Luzerner Test-
gemeinden hatten bereits 2018 nach 
HRM2 gebucht und legten 2019 also 
ihr zweites Rechnungsergebnis nach 
dem neuen Modell vor. Jedoch ist 
2019 das erste Jahr, in dem die Ge-
meindezahlen wieder insgesamt ver-
glichen und in ihrer Gesamtheit be-
trachtet werden können.
Die Ausgaben für die Bildung waren 
sowohl bei den Bruttoaufwänden als 
auch bei der Nettobelastung 2019 im 
Durchschnitt am höchsten (brutto 
2924 und netto 1452 Franken/Kopf). 
Auf sie folgten die Ausgaben für die 
Soziale Sicherheit (brutto 1321 und 
netto 1064 Franken/Kopf). RED

Jodler sagen DV ab, 
wollen aber ehren 
REGION  Der Vorstand des Zent-
ralschweizerischen Jodlerver-
bands (ZSJV) und das OK der 
100. Delegiertenversammlung 
haben entschieden, den ge-
schäftlichen Teil vom Samstag, 
30. Januar 2021, in Arth nicht 
durchzuführen. 

Die aktuellen behördlichen Ein-
schränkungen und Auflagen im Zu-
sammenhang mit Covid-19 verunmög-
lichten eine ordentliche und sinnvolle 
Planung und Durchführung, schreibt 
der ZSJV in einer Mitteilung. Trotz der 
Absage sei es aber ein grosses Anlie-
gen, die Gruppen- und Veteraneneh-
rungen am geplanten Datum trotzdem 
durchzuführen. Zurzeit würden Vari-
anten geprüft. Eine entsprechende In-
formation an die zu Ehrenden erfolgt 
demnächst zusammen mit dem Ver-
sand der Unterlagen, der dennoch er-
folgt. Der Vorstand werde an der 
nächsten Sitzung entscheiden, ob die 
Abstimmungen auf dem schriftlichen 
Weg vollzogen oder an der Delegier-
tenversammlung 2022 traktandiert 
würden.

Nächste DV in Ruswil
Der Verbandsvorstand und das OK der 
Delegiertenversammlung 2021 bedau-
ern die Absage. Die Gesundheit der 
Mitglieder habe aber absolute Priori-
tät, teilen sie mit. Die nächste Dele-
giertenversammlung des Zentral-
schweizerischen Jodlerverbands 
– inklusive das Jubiläum 100 Jahre 
ZSJV  – findet am Samstag, 29. Januar 
2022, in Ruswil statt. PD


